
Datenbank Küstenvegetation ’CoastVeg-Germany’ 
 
Gegenstand und Zielsetzung des Projektes 
Weltweit besteht ein Trend bereits vorhandene vegetationsökologische Daten regional als 
auch international verfügbar zu machen. Voraussetzung dafür ist die Digitalisierung und 
Haltung in Datenbanken.  Umfangreiche Vegetationsdatenbanken, die Daten eines langen 
Zeitraumes einschließen, ermöglichen komplexe Analysen vegetationsökologischer 
Fragestellungen und können Entwicklungstrends, z.B. aufgrund veränderter Umweltfaktoren 
und Landnutzungsveränderungen, aufzeigen.  
Viele Pflanzengemeinschaften der Küste sind von besonderer Bedeutung, da diese 
Pflanzengesellschaften als auch deren Pflanzenarten oft nur oder vorwiegend an der Küste 
vorkommen. Viele dieser Pflanzengesellschaften zeichnen sich durch eine hohe Artenvielfalt 
aus, oder sind natürlicherweise durch wenige Spezialisten charakterisiert. Die Veränderung 
von Umweltfaktoren wie zunehmende Eutrophierung und Versauerung, 
Landnutzungsänderungen als auch der Einfluss biologischer Invasionen gelten als 
Hauptfaktoren der Herabsetzung der Biodiversität. Vegetationsökologische Auswertungen 
entsprechender Datenbanken sind somit auch im Rahmen naturschutzfachlicher 
Fragestellungen von Bedeutung. 
 
Art, Umfang und Nutzung der Datenbank 
Die Datenbank CoastVeg-Germany ist eine pflanzensoziologische Datenbank, und umfasst 
zurzeit ca. 13.000 plotbasierte, digitalisierte Vegetationsaufnahmen vor allem aus 
Niedersachsen.                                                                
                                                            -                      
                                                                                    , 
Berichten, studentischen Abschlu                             ichtes Material. 
Die in TurboVeg für Windows (Hennekens & Schamninée 2001) gehaltene Datenbank ist 
zurzeit die viertgrößte Datenbank in Deutschland (http://www.givd.info) und weltweit gesehen 
eine der 46 Vegetationsdatenbanken mit mehr als 10.000 Aufnahmen.  
Die Datenbank besteht aus den Artinformationen und den Kopfdaten. Viele Kopfdaten 
wurden in Listen mit standardisierten Begriffen wie Biotoptyp, TMAP-Code oder 
Messtischblatt angelegt. Insbesondere wurden Zusatzinformationen eingefügt, die bei der 
Auswahl von Vegetationsaufnahmen für bestimmte Fragestellungen von Bedeutung sein 
können, wie FFH-Typ Bezeichnung oder Name der Vegetationsklasse.  
Die Nutzung der Datenbank wird individuell, unter Berücksichtigung von Urheberrechten, 
vereinbart. 
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